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Nachſtehend bringe ich die in der Extrabeilage zum Regierungs⸗Amtsblatt vom 19. Auguſt 
ds. Is. veröffentlichten Maßregeln gegen die Cholera zur allgemeinen Kenntniß und mache die 
Ortspolizeij Behörden, die Orts⸗Vorſtände, die Sanitäts⸗Kommiſſionen und die Herren Aerzte noch 
ausdrücklich auf dieſe Beſtimmungen hierdurch aufmerkſam. 

Die Polizei⸗Verordnungen vom 8. Auguſt und vom 13. September 1892 wegen der 
Anzeige aller Cholera⸗ und choleraverdächtigen Krankheits⸗ und Sterbefälle bleiben in Kraft; ich 
ringe deshalb dieſe Verordnungen gleichfalls hierunter wiederholt zur Kenntniß und beauftrage 
ſämmtliche Orts⸗Vorſtände, dieſe Polizei⸗Verordnungen fofort in ihrer Ortſchaft bekannt zu machen 
und ſodann etwa vorkommende Uebertretungen zur Beſtrafung anzuzeigen. 
x Von jedem in einer Ortſchaft vorkommenden erſten Fall einer Cholera oder choleraver⸗ 
dächtigen Erkrankung iſt mir von der Ortspolizei⸗Behörde ſofort telegraphiſch Anzeige zu erſtatten. 

Ueber die vorgekommenen Cholerafälle haben die Herren Amts⸗Vorſteher eine Liſte nach 
dem vorgeſchriebenen Schema Anlage I. zu führen und mir täglich einen Auszug dieſer Lifte 
unter Beifügung der Zählkarten, ſowie ferner wöchentlich eine Nachweiſung nach dem Schema 
nlage II. einzureichen. 

Die Herren Amts⸗Vorſteher erſuche ich, ſofort einen genügenden Vorrath an Formu⸗ 
laren zu den Zählkarten, den Liſten und den wöchentlichen Nachweiſungen zu beſchaffen. 
8 Sobald eine Ortspolizei⸗Behörde es für nothwendig hält, nach Maßgabe der Ziffer 7 der 
deaßregeln lit. A. ein Ausfuhrverbot zu erlaſſen, it mir davon unter Belfügung einer Abſchrift 
er betreffenden Anordnung ſogleich Bericht zu erſtatten. 

Danzig, den 22. Auguſt 1893. 

Der Landrath. 
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Maßregeln gegen die Cholera. 
A. Allgemeine Maßnahmen ſeitens der Behörden. 


1. Die Polizei⸗Behörden müſſen von jedem Erkrankungs⸗ oder Todesfall an Cholera 
oder choleraverdächtigen Krankheiten ſofort in Kenntniß geſetzt werden. Wo bereits 
eine Verpflichtung zur Anzeige derartiger Erkrankungs⸗ und Todesfälle beſteht, ſoll 
dieſelbe neu eingeſchärft werden, wo ſie noch nicht oder nur betreffs der Krankheits⸗ 
fälle beſteht, iſt ſie einzuführen bezw. auf die Todesfälle auszudehnen. Namentlich 
ſind auch die Führer der Flußfahrzeuge zur Anzeige der auf dieſen vorkommenden 
Fälle zu verpflichten. Auf Grund der eingegangenen Anmeldungen!) haben die Orts⸗ 
polizei⸗ Behörden Liſten nach anliegendem Muſter O. (Anlage 1) fortlaufend zu führen. 

Die Polizeibehörde hat, ſobald der Ausbruch oder der Verdacht des Auftretens 
von Cholera gemeldet iſt. unverzuglich Ermittelungen durch den beamteten Arzt über 
Art, Stand und Urſache der Krankheit vornehmen zu laſſen.“ 

Jeder erſte feſtgeſtellte Cholerafall in einer Ortſchaft iſt alsbald telegraphiſch dem 
Kaiserlichen Geſundheitsamte mitzutheilen, demſelben find ferner täglich gedrängte 
Ueberſichten über die weiteren Erkrankungs⸗ und Todesfälle unter Benennung der Ort⸗ 
ſchaften und Bezirke auf gleichem Wege zu übermitteln. 

Außerdem iſt über den Verlauf der Seuche in den einzelnen Ortſchaften wöchent 
lich dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt nach Maßgabe des anliegenden Formulars (An⸗ 
lage II.) Kenntniß zu geben. Die Wochenberichte ſind ſo zeitig abzuſenden, daß bis 
Montag Mittag die Mittheilungen über die in der vorangegangenen Woche bis 
Ae einſchließlich gemeldeten Erkrankungen und Todesfälle im Geſundheitsamte 
eingehen. 

Hat ſich an einem Orte ein Choleraherd entwickelt, ſo iſt es nothwendig, daß 
fortlaufende Nachrichten über den Gang und Stand der Seuche womöglich täglich in 
geeigneter Weiſe zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 

2. Die zuſtändigen Behörden haben ihr beſonderes Augenmerk darauf zu richten, ob 
etwa Meſſeu, Märkte und andere Veranſtaltungen, welche ein ähnliches geſähr⸗ 
liches Zuſammenſtrömen von Menſchen zur Folge haben, an oder in der Nähe ſolcher 
Orte zu verhindern find, in welchen die Cholera ausgebrochen tft. 


3. Schulkinder, welche außerhalb des Schulortes wohnen, dürfen, ſo lange in dem 
Letzteren die Cholera herrſcht, die Schule nicht beſuchen, desgleichen muſſen Schulkinder, 
in deren Wohnort die Cholera herrſcht, vom Beſuch der Schule in einem noch cholera⸗ 
freien Orte ausgeſchloſſen werden. An Orten, wo die Cholera heftig auftritt, ſind 
die Schulen zu ſchließen. 

Gleichartige Beſtimmungen müſſen auch hinſichtlich des Beſuchs jedes ander⸗ 
weitigen Unterrichts erlaſſen werden. 

4. Für den Eiſenbahuverkehr gelten die in der Anlage III enthaltenen Veſtimmungen. 

5. Die Polizei Behörde eines Ortes wird je nach den Umſtänden auf ſolche Perſonen 
ein beſonderes Augenmerk zu richten haben, welche ſich dort aufhalten, nachdem ſie 
kurz zuvor in von der Cholera heimgeſuchten Orten geweſen waren. 


Y) Zur Benutzung für Aerzte, Polizeibeamte ꝛc. iſt der Anlage I. ein Formular zu einer Zählkarte 
beigefügt. 
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Es empfiehlt ſich, die Zugereiſten einer, nach ärztlichem Dafürhalten zu be⸗ 
meſſenden, aber nicht über 5 Tage vom Tage der Abreiſe aus dem Choleraorte hinaus 
gehenden Beobachtung zu unterſtellen; jedoch in ſchonender Form und ſo, daß Be⸗ 
läſtigungen der Perſonen thunlichſt vermieden werden. 

Die von der Landescentralſtelle für zuſtändig erklärten Verwaltungs⸗Behörden 
können für den Umfang ihres Bezirks oder für Theile deſſelben anordnen, daß 
zureiſende Perſonen, ſofern ſie ſich innerhalb einer Friſt von 5 Tagen vor ihrer An⸗ 
kunft in von Cholera betroffenen Orten oder Bezirken aufgehalten haben, ihre Ankunft 
der Ortspolizei⸗Behörde ſchriftlich oder mündlich zu melden haben. 

6. Beſondere Maßregeln, insbeſondere Beſchränkungen des Aufenthaltes oder der Arbeits⸗ 
ſtätte können bei Krankheits⸗ oder Anſteckungs⸗Verdacht erforderlich werden gegen 
Obdachlose oder einen feſten Wohnſitz nicht befigende oder berufs⸗ oder gewohnheits⸗ 
mäßig herumziehende Perſonen (Zigeuner, Landſtreicher, fremdländiſche Auswanderer, 
die o der Flußfahrzeuge und der die öffentlichen Gewäſſer befahrenden 
Holzflöße) 

7. Die Polizei⸗Behörde des von Cholera ergriffenen Ortes hat dafür zu ſorgen, daß 
inficirte oder infectionsverdächtige Gegenſtände vor wirkſamer Desinfection nicht in 
den Verkehr gelangen. i 

Insbeſondere iſt dort, wo ſich ein Choleraherd entwickelt hat, die Ausfuhr von 
Milch, von gebrauchter Leibwäſche, gebrauchtem Bettzeug, alten und getragenen 
Kleidungsſtücken, ſowie von Hadern und Lumpen zu verbieten. Ausgenommen ſind 
die auf hydrauliſchem Wege zuſammengepreßten, in mit Eiſenband verſchnürten Ballen 
im Großhandel verſandten Lumpen, ferner neue Abfälle, die direct aus Spinnereien, 
Webereien, Confections⸗ und Bleichanſtalten kommen, Kunſtwolle, neue Papierſchnitzel, 
ſowie unverdächtiges Reiſegepäck. 

Für den Poſt⸗Packetverkehr aus Cholera-Ortſchaften kann vorgeſchrieben werden, 
daß 5 Inhalt der Packete auf der Verpackung oder der Begleitadreſſe bezeichnet 
ſein muß. 

Einfuhrverbote gegen inländiſche Choleraorte find nicht zuläſſig. Inwleweit die 
Einfuhr beſtimmter Waaren⸗Gegenſtände aus dem Auslande zu unterſagen iſt, untere 
liegt der Beſtimmung der Landescentralbehörde. 

Es kann angebracht fein, gebrauchte Betten, Leib⸗ und Bettwäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke, welche aus Choleraorten mitgebracht ſind, zu desinfieiren. Außerdem dürfen 
nur ſolche Gegenſtände, welche nach ärztlichem Dafürhalten als mit Cholera⸗Ent⸗ 
leerungen beſchmutzt anzuſehen find, zwangsweiſe einer Desinfektion unterworfen 
werden. 

8. Im Uebrigen iſt eine Beſchränkung des Gepäck⸗ und Güterverkehrs ſowie des Ver⸗ 

kebrs mit Post- (Brief⸗ und Paquet) Sendungen nicht zuläſſig. 

Für den Transport der Kranken ſind dem öffentlichen Verkehr dienende Fuhrwerke 

(Droſchken und dergl.) nicht zu benutzen. Hat eine Benutzung trogreu ftattgefunden, 

fo iſt das Gefährt zu besinficiren. 

10. Die Leichen der an Cholera Geſtorbenen finb in mit einer des inficirenden Flüſſigkeit 
getränkten Tüchern gehüllt, elnzuſargen. Der Sarg muß dicht und am Boden mit 
einer reichlichen Schicht Sägemehl, Torfmull oder eines andern aufſaugenden Stoffes 
bedeckt ſein. 
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Die Leichen ſind thunlichſt bald aus der Behauſung zu entfernen, namentlich 
dann, wenn ein geſonderter Raum für die Aufſtellung nicht vorhanden iſt. 

Das Waſchen der Leichen iſt zu vermeiden. Ihre Ausſtellung im Sterbehauſe 
oder im offenen Sarge ift zu unterſagen, das Leichengefolge möglichſt zu beſchränken 
und der Eintritt in die Sterbewohnung zu verbieten. 

Die Beerdigung der Cholera⸗Leſchen tt unter Abkürzung der für gewöhnliche 
Zeiten vorgeſchriebenen Friſten thunlichſt zu beſchleunigen. 

Die Beförderung von Leichen ſolcher Perſonen, welche an der Cholera ver⸗ 

ſtorben ſind, nach einem anderen, als dem ordnungs mäßigen Beerdigungsorte iſt zu 
unterſagen. 
In den von Cholera ergriffenen oder bedrohten Ortſchaften iſt die geſundheitspolizei⸗ 
liche Beaufſichtigung des Verkehrs mit Nahrungs⸗ und Genußmitteln beſonders 
ſorgfältig zu handhaben. In Ausnahmefällen kann es nöthig werden, Verkaufsräume 
zu ſchließen oder Vorräthe zu vernichten. 


Für reines Trink⸗ und Gebrauchswaſſer iſt bei Zeiten Sorge zu tragen; als ſolches 
iſt an Choleraorten das Waſſer aus Keſſelbrunnen von gewöhnlicher Bauart, welche 
gegen Verunreinigung von oben her nicht genügend geſchützt ſind, nicht anzuſehen und 
nicht zu benutzen, wenn vorwurfsfreies Leitungs⸗Waſſer zur Verfügung ſteht. Zu 
empfehlen ſind eiſerne Röhrenbrunnen, welche direkt in den Erdboden und in nicht zu 
geringe Tiefe getrieben find (abeſſiniſche Brunnen). Waſſerwerke müſſen einer 
beftändigen Beaufſichtigung unterworfen fein. (vergl. Anlage V.) 

Brunnen, welche nach Lage oder Bauart einer geſundheitsgefährlichen Verun⸗ 
reinigung ausgeſetzt ſind, ſind zu ſchließen. 

Jede Verunreinigung der Entnahmeſtellen von Waſſer zum Trink oder Haus- 
gebrauch und ihrer nächſten Umgebung insbeſondere durch Haushaltsabfälle, iſt zu 
verbieten, insbeſondere iſt das Spülen von Gefäßen und Wäſche, welche mit Cholera⸗ 
kranken in Berührungen gekommen find, an den Waſſer⸗Entnahmeſtellen oder in deren 
Nähe ſtrengſtens zu unterſagen. 


Für raſche Abführung der Schmutzwäſſer aus der Nähe der Häuſer iſt Sorge zu 
tragen. In öffentliche Waſſerläufe und ſonſtige Gewäſſer ſollten Schmutzwäſſer aus 
Cholera⸗Orten nur eingeleitet werden, nachdem Desinfeltionsmittel, (Anlage VI.) in 
genügender Menge zugeſetzt worden ſind und ausreichend lange eingewirkt haben. 


Vorhandene Abtrittsgruben ſind, ſo lange die Epidemie noch nicht am Orte aus⸗ 
gebrochen iſt, zu entleeren, während der Herrſchaft der Epidemie dagegen iſt die 
Räumung, wenn thunlich, zu unterlaſſen. 

Eine Desinfektion von Abtritten und Piſſolrs iſt der Regel nach nur an den 
dem öffentlichen Verkehr zugänglichen, nach Lage oder Art des Verkehrs beſonders 
gefährlichen Aulagen dieſer Art (Etſenbahnſtationen, Gaſthäuſern u. dergl.) erforderlich. 
Auf peinliche Sauberkeit iſt in allen derartigen öffentlichen Anlagen zu halten. 


„Die Desinfectionen find nach Maßgabe der anliegenden Anweiſung zu bewirken. In 


größeren Städten iſt auf die Einrichtung öffentlicher Desinfectionsanſtalten, in welchen 
die Anwendung heißen Waſſerdampfes als Desinfectionsmittel erfolgen kann, hinzu⸗ 
wirken. Die auf polizeiliche Anordnung erfolgenden Desinfectionen ſollten unentgelt⸗ 
lich geſchehen. 
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16. Eine etwa nach dem Muſter der Anlage VII. auszuarbeitende Belehrung über das 
Weſen der Cholera und über das während der Cholerazeit zu beobachtende Ver⸗ 
halten iſt in eindringlicher Weiſe zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 


B. Beſondere Maßregeln, welche an den einzelnen von Cholera bedrohten oder ergriffenen 
Orten zu treffen ſind. 


Wo nicht bereits dauernd Geſundheits⸗Kommiſſionen beſtehen oder für den Fall drohender 
Choleragefahr vorgeſehen ſind, ſind ſolche einzurichten. 

Schon vor Ausbruch der Epidemie ſind die Zuſtände des Ortes in Bezug im Abſchnltt 
A. No. 11 bis 14 erwähnten Punkte einer genauen Unterſuchung zu unterziehen und iſt auf 
Beſeitiaung der vorgefundenen Mißſtände unter beſonderer Berüdfichtigung der früher vorzugs⸗ 
weiſe von Cholera betroffenen Oertlichkeiten, hinzuwirken, ſowie das ſonſt Erforderliche in die 
Wege zu leiten. 

Sobald verdächtige Krankheits- oder Todesfälle vorgekommen, ſind geeignete Unterſuchungs⸗ 
objekte in vorgeſchriebener Verpackung mit jeder nur thunlichen Beſchleunigung an die von den 
Landesbehörden im Voraus zu bezeichnenden Stellen behufs baktertologiſcher Feſtſtellung zu ſenden. 
Es iſt erwünſcht, daß in dieſer Weiſe bereits vor Eintreffen des beamteten Arztes vom behandelnden 
Arzt vorgegangen wird. 


Iſt die Cholera feſtgeſtellt, ſo ſind: 


1. Die Cholerakranken von anderen, als den zu ihrer Behandlung und Pflege beſtimmten 
Perſonen abzuſondern. 

Kranke, deren ungünſtige häusliche Verhältniſſe eine ſachgemäße Pflege und 
Abſonderung nicht geſtatten, find — falls der beamtete Arzt es für unerläßlich und 
ohne ihre Schädigung für zuläſſig erklärt — in ein Krankenhaus eder in einen 
anderen geeigneten Unterkunftsraum zu überführen. 

Verdächtigt Erkrankte find bis zur Beſeitizung des Verdachts wie Cholera⸗ 
kranke zu behandeln. 

Unter Umſtänden kann es ſich eupfehlen, die Kranken in der Wohnung zu 
belaſſen und die Geſunden aus derſelben fortzuſchaffen. Eine derartige Eoakuation 
kann nothwendig werden betreffs derjenigen Häaſer, welche früher von der Cholera 
gelitten haben und ungünſtige fanitäre Zuſtände (Ueberfüllung, Unreinlichkeit und 
dergl.) aufweiſen. Zur Unterbringung der Evakulrten eignen ſich am beſten Gebäude 
auf frei und höher gelegenen Orten und namentlich an ſolchen Stellen, welche in 
früheren Epidemien von der Seuche verſchont geblieben ſind. 

2. Beſonders wichtig iſt es, bei den erſten Fällen in einem Orte eingehende und um⸗ 
ſichlige Nachforſchungen anzustellen, wo und wie ſich die Kranken infizirt haben, um 
gegen dieſen Punkt die Maßregeln in erſter Linie zu richten. 

3. Die Geſundheitskommiſſionen haben ſich veſtändig vurch fortgeſetzte Beſuche in den 
einzelnen Häuſern der Ortſchaft über den Geſundheitszuſtand der Bewohner in 
Kenntniß zu erhalten, den ſanitären Zuſtänden derſelben, Reinlichkeit des Hauſes im 
Allgemeinen (Beſeitigung der Haushaltsabfälle und Schmutzwäſſer, Abtritte u. ſ. w.) 
ihre beſondere Aufmerkſamkett zuzuwenden und auf die Abſtellung von Mißſtänden 
hinzuwirken, namentlich auch die Schließung gefährlich erſcheinender Brunnen zu 
veranlaſſen. 


„ 


1 7 §· EFE FI IER SEI IH 


Li ug 2288 2 


ER 


4. In Häuſern, wo Cholerafälle vorkommen, hat die Kommiſſion die erforderlichen 
Maßnahmen wegen Desinfeetion der Abgänge, ſowie die Umgebung des Kranken oder 
Geſtorbenen in die Wege zu leiten, und die Ausführung zu überwachen. Ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Desinfection der Betten und der Leibwäſche des 
Kranken und Geſtorbenen zu widmen. Um der Verheimlichung infizirter Gegen⸗ 
ſtände vorzubeugen, iſt es nöthig, daß eine Entſchädigung für vernichtete Gegeyſtände 
gewährt werde. 


5. Alle Perſonen, welche vermöge ihrer Beſchäftigung mit Cholerakranken, deren Effekten 
oder Entleerungen in Berührung kommen (Rrantenwärter, Des infectoren, Wäſche⸗ 
rinnen u. |. w.) find auf die Befolgung der Desinfections-Vorſchriften (Anlage VI) 
beſonders hinzuweiſen. 


6. Der Bedarf an Unterkunftsräumen, Pflegeperſonal, ärztlicher Hilfe, Arznei, Des⸗ 
infections⸗ und Transportmitteln iſt bei Zeiten ſicher zu ſtellen. Desgleichen iſt 
ein Raum zur Unterbringung von Leichen bereit zu halten. 


Anlage J. 
Lifte der Cholerafälle. 
CCC I 8. 19. 10. 
Wohnung, Se: & 5 Bemer⸗ 
Alter] Stand Stelle [ 8] kun 
4 . 8 gen 
Ort Straße, Gon ſchlecht 15 = 2 (insbe⸗ 
der Haus⸗ oder 3 | ſſondere auch, 
Erkrank name. des Beſchäfti⸗[ | _ | ob, wann 
rkrankung. nummer, Erkrankten Gewerbe. gung. a Q und woher 
Stockwerk. S zugereiſt). 
m. w. 8 
e duale re 7]. 
Ort der Erkrankung: 
Wohnung (Straße, Hausnummer, Stockwerk) des Erkrankten: 
Familienname: 
Geſchlecht — männlich — weiblich Gutreffendes iſt zu unterſtreichen): 
Alter: 


Stand und Gewerbe: 

Stelle der Beſchäftigung: 

Tag der Erkrankung: 

Tag des Todes: 

Bemerkungen (insbeſondere auch, ob, wann und woher zugereiſt): 


_— 


Anlage II. 
Wöchentlich dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt einzuſenden. 
Nachweiſung 
0 . e bis 85 2 8 189 
vorgekommenen Cholerafälle. 
Choleraverdächtige Fälle ſind nicht aufzunehmen. 


über die in der Zeit vom 


Namen Einwohner⸗] Neu | Davon innerhalb | Ge⸗ Bemerkungen, 
zahl der letzten 5 Tage insbeſondere Tag des 


der 
era vor der Erkrankung] ſtor⸗ Ausbruchs im Berichts⸗ 


Ortſchaft (legte krankt oder bereits krank Ben 115 . Spi 
(mit Augabe des Ver⸗ Volks⸗ von auswärts N aufgeführten Perſonen 
waltungsbezirks) zahlung) J ſind zugegangen find zugezogen u. |. w. 


Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund der Beſtimmung der $$ 137, Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883, ſowie auf Grund der 55 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 verordne ich für den Umfang des Reglerungsbezirks Danzig, was folgt: 

8 1 

Die nach 8 9 des durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 (G.⸗S. S. 240) 
genehmigten Regulatlvs, betreffend die ſanitätspolizellichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, durch 
9 25 daſelbſt angeordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden Choleraerkrankungsfalles wird auf alle der 
Hbolera verdächtigen Fälle (von heftigen Brechdurchfällen aus unbekannter Urſache mit Ausnahme der 
Brechdurchfälle bet Kindern bis zum Alter von 2 Jahren) ansgedehnt. 

8 2. 
all Alle Familienhäupter, Haus⸗ und Gaſtwirthe, ſowie Medizinalperſonen ſind verpflichtet, von 
len in ihrer Familie, ihrem Haufe und ihrer Praxis vorkommenden Fällen von Erkrankungen der im 
2.1 gedachten Art nicht nur der zuständigen Poltzeibehörde, ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen 

reisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. 

8 
tn Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der 88 1 und 2 werden, ſoweit fie nicht den Be⸗ 
x mungen des $ 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer Geldſtrafe bis zu 60 & eventl. mit 
ütſprechender Haft beftraft. 


we, 
84. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Danzig, den 8. Auguſt 1892. 


Der Negierungs⸗Präſident. 
gez. von Holwede. 


Polizei⸗ Verordnung 0 


Auf Grund der 88 137 Abſ. 2, 139 Satz 2 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883, ſowie auf Grund der 8s 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 verordne ich für den Umfang des Regierungsbezirks, was folgt: 


Fr 1. 
Die in den Polizei⸗Verordnungen vom 8. Auguſt d. J. (Amtsblatt No. 33 vom 13. Auguſt d. J. 
unter No. 541) und vom 6. September d. Is. (Extraausgabe des Amtsblattes vom 7. September d. . 
unter No. 605) den Familtenhäuptern, Haus⸗ und Gaſtwirthen, Medizinalperſonen und Führern von 
Flußfahrzeugen auferlegte Verpflichtung zur Anzeige choleraverdächtlger Erkrankungsfälle wird auf die 
durch choleraverdächtige Erkrankung herbeigeführten Todesfälle ausgedehnt. 
Jeder derartige Tobesfall it ſofort der Ortspoltzeibehörde und dem zuſtändigen Kreisphyſikus 
ſchriftlich oder mündlich zur Anzeige zu bringen. 


8 2. 
Zählkarten zur Erſtattung ſämmtlicher in $ 1 bezeichneten Anzeigen ſind bei den Ortspolizei⸗ 
behörden zu erhalten. 
Die Erfüllung der Anzeigepflicht iſt jedoch an die Benutzung dieſer Zählkarten nicht gebunden. 


983 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden im Falle des § 327 des Reichs⸗Strafgeſetz⸗ 
buches mit Gefängniß, andernfalls mit Geldstrafe bis zu 60 & eventl. entſprechender Haft beſtraft. 


8 4. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 
Danzig, den 13. September 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. von Holwede. 


Redakteur: J. A. Blottner in Danzig, 
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